
durch Stadt und Schloß. Seine oft in humorvoller Weise vorgetragenen geschichtlichen Er­
läuterungen fanden aufmerksame Zuhörer. Im Rittersaal des Schlosses wurde den Besuchern 
eine Ausstellung ausgewählter archivalischer Quellen zur Genealogie aus den Beständen 
des Fürst!. Archivs und des Stadtarchivs geboten. Gegen 16 Uhr vereinten sich Mitglieder 
und Gäste im Bagno-Restaurant an der KaffeetafeL Der Vorsitzende des WBfF, Landesrat a. D. 
Fix, Münster, eröffnete die Zusammenkunft und wies in seinen Ausführungen über die 
Aufgaben des WBfF insbesondere auf den l'weck der Tagungen hin. Als Vertreter des 
Heimat- und Verkehrsvereins Burgsteinfurt entbot Vorsitzender Kaul zugleich im Namen 
des Stadtdirektors herzliche Begrüßungsworte. Pastor Rehorst, Burgsteinfurt, hatte den Vor­
trag des Tages übernommen. Seine tiefgründigen Ausführungen über die Burgsteinfurter Bür­
gergeschichte gaben ein recht aufschlußreiches Bild vom Wechsel in der Struktur der Be­
völkerung. Nach Erledigung der anschließend erfolgenden recht regen Aussprache besich­
tigten die Tagungsteilnehmer die Anlage der bekannten Brauerei Rolindc. Den Abschluß 
des Tages bildete ein geselliges Beisammensein mit den Mitgliedern des Burgsteinfurte; 
Heimat- und Verkehrsvereins im Parkhotel Möller, in dessen Mittelpunkt cter Vortrag von 
Stadtinspektor Hilgemann über die Geschichte der Burgsteinfurier Schulen stand. 

Familientage 
Llndfeld. Am 21. Juni 1952 hielten die vom Hof Lindfeld in Ottmarsbocholt stammenden 

Familien in Ottmarsbocholt ihren ersten Familientag ab. 

Redrmann. Nach 17jähriger, durch Krieg und Nachkriegszeit bedingter Pause, fand am 
18. Okt. 1952 der .3. Familientag der Reckmänner• in Essen statt. 

Vensdtott. An dem 2. Familientag am 24. Mai 1952 im Hof zur Linde in Handorf bei 
Münster nahmen über 100 Personen teil. 

Bücherschau 
Beltrage zur Gesdtldtte der Familie Redtmann-Dorsten. Band I 1952, hrsg. von Dr. med. 

Richard Reckmann, Bottrop. Druck: Verlag Neue Presse GmbH., FrankfurVM. 93 S., 21 Abh , 
2 Ahnentafeln und 1 SippentafeL 

Die in Anlage und Aufbau wie in ihrer äußeren Gestaltung ausgezeichnete genealo· 
gisehe Arbeit bringt zunächst eine 17 Generationen erfassende .Ahnenliste der Gebrüder 
Reckmann aus Buer•, zu der einzelne Abschnitte von dem verstorbenen Amtsgeridttsdirektor 
Otto Egon Reckmann und von dem Verleger Walter Reckmann ausgearbeitet wurden. Durch 
Mitteilung der in mühevoller Sammetarbeit gewonnenen Nachrichten über Persönlichkeit und 
Leben vieler Glieder vergangener Generationen erfährt die .Liste• eine Bereicherung, die 
sie zu Lebensbildern der Ahnen werden ließ. Im zweiten Teil der Arbeit veröffentlicht der 
Herausgeber die Liste der weit über Westdeutschland hinaus verbreiteten Nachfahren der 
Eheleute Gerichtsschreiber Bernhard Reckmann, Dorsten, und Anna Christine Rabeling. Sie 
reicht über zehn Generationen, von der 1. bis 6. Generation als Liste der Reckmänner, d. h. 
aller Personen, die als Reckmann geboren sind, und in der 7. bis 10. Ge:ueration als voll­
ständige Nachfahrenliste. Dem guten Start der .Beiträge• ist ein weiterer erfolgreicher Weg 
zu wünschen. Schröder. 

Graf von Spee, Ambroslus: Die Nadtkommen des Grafen Friedrldt Leopold zu Stol­
berg-Stolberg • 1750, t 1819. Auftragsweise verlegt von C. A. Starke, Glücksburg (Ostsee), 
1951; 150 S. 8 o, 1 Obersichtstafel und 3 Bildnisse. Hlwd. geb. 14.-, kart. 12.- DM. 

Schon vor 20 Jahren ist in den von der .Zentralstelle für Deutsd!.e Familiengeschichte• 
h~rausgegeben~n .. ."Ahnentafeln berühmter Deutscher• (Bd. 1) eine Ahnentafel des im gei­
stigen und rehglOsen Leben des späten 18. und frühen 19. Jhts. eindrucksvoll aufgetrete­
nen Grafen Friedeich Leopold Stolberg veröffentlicht. Da sie im Geleitwort des jetzt vor­
gelegten Nachfahren-Gegenstückes nicht erwähnt wird, sei sie hier der Vergessenheit ent­
rissen. Denn wenn sie auch noch nicht den Schlüssel zu den Gaben und dem Wesen Stol­
bergs darbietet, so macht sie doch immerhin schon die bemerkenswerte familienhafte, land­
schaftliche und ständische Durchmischung der keineswegs schlechthin dynastischen Ahnen­
schaft dieses Sohnes eines alten Dynastengeschlechtes aus dem Harze deutlich . 
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Die gerade als Gegenstück recht erwünschte, nicht nur den Genealogen, sondern auch 
weiteren Kreisen sehr willkommene Zusammenstellung über die Nachkommen Stolbergs ist 
durch die zweihundertjährige Wiederkehr seines Geburtstages veranlaßt. Es hand~t sieb um 
eine fleißig durchgeführte g e n e a g r a p h i s c h e Arbeit. Eine irgendwie genealogisch-so­
ziologische Auswertung oder auch nur Erläuterung des Namen- und Datenstoffes beizu­
geben, war .nicht Zweck der Bearbeitung• (sagt das Geleitwort). Dies muß man bedauern, 
weil gerade im vorliegenden Falle eine wirklich g e n e a 1 o g i s c h e und von hier aus 
auch in manche andere Bereiche vordringende Betrachtung besonders aufschlußreim und 
daher wesentlich und wichtig gewesen wäre. Eine solche Darbietung hätte auch eine hand­
reichend-förderliche Führung des Lesers durch das umfangreiche Namen- und Datenmaterial 
von rund 140 einscbilägigen Seiten werden und vielerlei Beachtenswertes (auch im Interesse 
der Stolberg-Forschungl) herausstellen können, an denen nun selbst der aufmerksame Leser 
ohne hinreichende Belehrung zu gewinnen, ja in manchen Fällen mit der klaren Erkennt­
nis, daß da ein besonderes und durchaus familienhaft auswirksames, aber zunächst nicht 
oder nur halb verstehbares Problem vorliegen dürfte, vorbeigehen muß. Es entsteht auch 
leicht der in den Tatsamen nicht begründete Eindruck, als wenn die Nachkommenschaft 
Slolbergs eine geistig, konfessionell, sozial und wirtschaftlich fest in sich geschlossene 
Einheit darstelle. Sie ist es sicherlid!. innerhalb einer Anzahl von bestimmten Kreisen; in 
anderen ist sie es aber nicht. Die familienhafte und landschaftliche, die soziiWe und wirt­
schaftliche Durchmlsd!.ung wird auch so schnell deutlid!.; die letztere bis ins Kleinbürger­
tum, wenn auch sonst mit deneit nod!. erhebaicbem Vorwiegen des Adels; die erstere mit 
starker Vertretung nam. Weatfalens und des Rheinlands, aber aud!. Ostelbiens und Oster­
reichs unter den Nachkommen (immer gemeint: auch weiblicher Linien). 

Wenn das Geleitwort nod!. hervorhebt, daß auf die primäre .urkundliche" Beschaffung 
bzw .• Uberprüfung• des Materials verzid!.tet werden mußte, so ist das angesid!.ts der sonst 
entstandenen großen Stoffbeschaffungsunkosten verst!ndlid!.. Nur muß man darüber ins 
Klare kommen, daß bei der Bearbeitung nach manchmal ungenauen sekundären Hilfsmitteln 
nicht nur dem Geleitwort zufolge .die eine oder andere Zeit- oder Ortsangabe irrig" sein, 
sandem daß aud!. Personen fehlen dürften. 

Andererseits ist gelegentlid!. zu viel gegeben. In den Aszendenz-Ausschnitten auf S. 133 
wird über die Karolinger der Anschluß an die Merowinger usw. nur durch die sogen. 
.unsterblid!.e falsche Ahnfrau• (Blltildis) erreicht, deren freie Erfindung (durch das Legi­
timierungsbedürfnis später Karolinger-Legende) schon mehrfadt dargetan wurde, aber an­
scheinend emeut in das Blickfeld der Offentliehkelt gerückt werden muß. 

Man kann sonst den durch geneagraphische Arbeit bereits früher bekannt gewordenen 
Verfasser zu dieser Veröffentlichung in schönem Druck beglückwünschen und möchte nur 
hoffen, daß bei weiteren ähnlichen Publikationen methodisd!.e Erfordernisse der genealo­
gischen Wissenschaft (z. B. gleichmäßige Verweisung bei mehrfach vorkommenden Nach­
fahrengruppen statt deren immer wiederholten völligen neuen Textabdrums und Verwen­
dung der dadurch und durch Verzicht auf gewisse, schon von den Gothaern preisgegebene 
barocke l'utaten eingesparten Kosten für einen wirklich brauchbaren Index) stärkere Be-
rücksichtigung erhalten. Fr. v. Klacke. 

Hermann Grote 1101--1895. Pestsd!.rift aus Anlaß der 150. Wiederkehr seines Geburts· 
tages. Hrsg. vom Verein der Münzfreunde für Westfalen und Nachbarg~oiete. Geschäfts. 
stelle: Münster (Westf.), Domplatz 10. Drude: Hansa-Druckerei GmbH., Münster. 1952. 54 S. 
und 4 Tafeln mit Münzbildwiedergaben. 

Die mit einem dem bekannten Münzkundler Oberstudiendirektor i. R. Dr. Ewald Stange 
zur Vollendung des 75. Lebensjahres gewidmeten Glückwunsd!.wort beginnende Festschrift 
ehrt den Altmeister der wissenschaftl. Numismatik Hermann Grate durch sechs Aufsätze 
verschiedener Autoren, von denen die beiden ersten, .Hermann Grate als Sammler und 
Gelehrter• (von Peter Bergbaus) mit einem • Verzeichnis der Korresponde4ten Grates• und 
.Heinrich Langenbeck, ein Zeitgenosse Hermann Grates• (von Hans Krusy) ausführliche 
biographische Angaben bringen. Die übrigen Abhandlungen sind Beiträge zur Münzkunde. 
Umschlag und Titel-Innenblatt zeigen ein Kopfbildnis des um die Erforschung der west­
fälisch-rheinischen Münzgeschichte verdienten Gelehrten Hermann Grate nebst dessen Unter· 
schriJtwiedergabe. Sdtröder. 
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Jan van Rlebeedt. Zljn voor- en nagesladlt. Hrsg. von der Konlnklijk Nederlan1sch 
Genootschap voor Geslacht- en Wapenkunde. ·s-Gravenhage 1952. Leinen geb. 333 s. 
. ~~ 6.. April 1652 landete der Amsterdamer Kaufmann Jan van Riebeedt (1619-1677) 
m Sudafnka und wurde Gründer der ersten dauernden europäischen Niederlassung am 
Kap. Aus Anlaß des 300-Jahr-Gedenkens entstand auf Veranlassung der Koninklijk 
Nederlands~ Gen~otschap voor Gesladlt- en Wapenkunde in vorzüglidler Aufmachung ge­
nannte Veroffenthdlung, gesdlmüdtt mit dem Bilde Jan van Riebeedts und seiner ersten 
Prau. Mari~ de Ia Querillerie (1629--1664). Nadl einem ausführlichen Leben&blld des Kolonial­
pi.omers mtt Ahnentafel (von Mr. P. J. W. Beltjes) und der Genealogie des Gesdllechts van 
Rtebeeck (von Mr. P. J. W. Beltjes und Mr. G. Brikhuis) bringt der Bearbeiter des Buches 
(Jhr .. Mr. Beelaerts van Blokland) die Welt der Nadlfahren des berühmten Niederländers 
m etner 13 Generationen behandelnden Darstellung. Die Fülle der Angaben ist überrasdlend. 
Zwar starb das Ge~dlledlt van Riebeeck mit der Urenkelin Jan van Riebeedts, Elisabeth 
Anna Maria van R1ebeeck (1725-1776) aus. Von ihren zahlreimen Nadlfahren aber leben 
heute annähernd 2000, zumeist in den Niederlanden, darüber hinaus in Deutsroland (audl 
tn Westfalen) und in vielen weiteren Ländern der Welt. Sdlröder. 

Adlenbadl Busdlhlltten. Pestschrift aus Anlaß der Gründung des Busdlhütter Eisenham­
mers vor 500 Jahren. Ein Beitrag zur lndustriegesdlichte des Siegerlandes. Text und Ge­
staltung Dr. Paul Pickeler, Siegen. 1952. 239 S. Gesamtherstellung: Graphische Kunstanstal­
ten P. Brudunann KG, München . 

. Diese auf bestem Kunstdruckpapier veröffentlichte, mit zahlreimen Bild- und Karten · 
w1edergaben (teilweise in Mehrfarbendruck) ausgestattete und in Naturleinen gebundene 
Pestsdlrlft zeigt s.dlon in Ihrer äußeren Aufmachung eine selten möglidle großzügige Gründ­
lldlkeit. Nicht mmder genau und sorgfältig ist die textliche Gestaltung. Auf Grund ein­
gehenden Studiums der Quellen deutet der Bearbeiter die Werksgeschidltt:: m dem weiteren 
Rahmen der .Siegerländischen Industrie- und Kulturgesdlichte. Von den Anfängen der Eisen· 
verhüt:ung b1~ zum modernen Industriewerk reimt die Darstellung in Wort und Bild. Da der 
Busdlhutter ~~~enha~mer als Familienunternehmen zur heutigen Größe wudls, finden die 
G.ewerke~fam1hen ~1sdlel (bis 1486), Busch (1486-1578) und Amenbach (1639-1839) sowie 
d~e in Jungster Ze1t das Werk leitenden Persönlichkeiten der Familien Goebel und Barter. 
d1~ beson~ere .Aufmerksamkeit des Bearbeiters. Pirmengesdlicbte wird zur Pamiliengescbidlte. 
Belgefügt 1st em Auszug .Aus den Stammtafeln der Familien Achenbadl - Goebel _ Barten• 

Sdlröder. 

Prommeyer, Hermann, Die Stadt Fllrstenau und ihre Bllrgerschaft. Druck : Handelsdrudterel 
C. Trute, Quakenbrück. Selbstverlag des Verfassers. Pürstenau 1952. 151 s. 

In jahrelanger Sudlarbeit sammelte der heute 74jährige Verfasser aus ardlivalisdlen 
Quellen und aus mündli~en Beridlten der Ältesten unter den Lebenden eine Fülle wert­
vollen ~toffes zur Gesd11dlte sämtlidler Bürgerhäuser der einstigen osnabrüdtiscben Grenz­
sta.dt_ Pürstenau. In Verbindung mit zahlreimen weiteren stadt· und bürgergesdlicbtlidlen 
Bettragen bradlte er das Ergebnis seiner Forschung als Festgabe zur 550-Jahrfeier der Stadt 
(29. Sept. 1952) zur Veröffentlidlung. 

Nadl einem als .E~nleitung• mitgeteilten Versudl der Deutung des Namens Fürstenau 
aus d~r Feder vo~ U~v.-Prof. Dr. Baader berichtet Frommeyer zunädlst in Aufsätzen mit 
zahlre~chen das burgerbehe Leben beleuchtenden Nachrichten aus den Ratsprotokollen zur 
Gesd11chte der Stadt in den einzelnen Jahrhunderten In dem Absdlnt"tt A d B-b eh . • . • • us em urger-

u vo~ 1547 b1s 1852 wud nadlgewiesen, von weldlen Höfen die zugezogenen abgehenden 
B~uernsohne . sta~men. An anderer Stelle sind die Mitglieder des Krantt!ramtes von 1551 
b1s 1807 na~.enthch aufgeführt. Ein Kapitel : .Die Bürgerhäuser der Altstadt" sowie die Ab· 
handl~ngen uber Pfarrhäuser, Küster- und Kantorhaus, über Apotheken und Anterhof brin· 
gen eme .Zusammenstellung aller zur Besitzerfolge auf den einzelnen Stätten sowie über 
d~ren Sdl1dtsa~ gesammelten Nadlridlten. Damit ist eine reime Fundgrube zur Genealogie 
Furst.~nauer Burg~rge~dllechter gegeben. Eine Liste der Bürgermeister und Stadtsekretäre 
~ Furstenau so~1e em Verzeidlnis der widltigsten Urkunden und Akten zur Stadtgeschichte 
s•.nd na~ Aufzetcbnungen von August Sehröder veröffentlidlt. SonderaufsätzP. berichten über 
dte ~~s1edlung der Stadtflur, über die Markgenossensdlaft und über die 1932 mit p-· t 
verem1gte Gemeinde Höne. urs enau 
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Für die Veröffentlichung eines so ergiebigen Stoffes zur Fürstenauer Bürgergescbidlte 
gebührt dem Verfasser ganz besonderer Dank . Der Stadt· und insbesondere der Familien· 
geschicbtsforschung ist mit der in unermüdlicher Arbeit sorgfältig abgefaßten Darstellung 
Hermann Frommeyers ein beachtlicher Dienst erwiesen. Sduöder. 

Sdlwarz, Ernst: Deutsche Namenslorsdlung, 1. Ruf· und FamiUennameD. Verlag von 

Vandenhoeck und Ruprecht, Göttingen, 228 S. 8 o. 
Dies Buch ist eine nützliche Ergänzung zu den altbekannten Werken von Bahlow, 

Brechenmacher, Gottschald, Heintze-Cascorbi, aus denen sich der Pamillengescbicbtsfor· 
scher hergebrachtermaßen zunädlst über die .Bedeutung• der ihn beschäftigenden Namen 
unterrichtet. Da aber keine Namensdeutung ohne Namensgeschichte und -Philologie möglidl 
wird, bleibt bei ernsteren Bemühungen nidlts übrig, ails etwas enger gerade audl an die 
Namensphilologie heranzugehen. Dazu hat schon das wertvolle Werk von A. Bach 1943 
Handreichungen geboten ; aber es ist zu teuer und zu schwer, um in die Handbüdlereien 
der Familiengeschichtsforscher zu gelangen. Hier hilft das ausdrücklidl als Studienführer 
angelegte, kürzere, leidltere und weitaus billigere Budl von Schwarz begrüßenswert aus. 
Es behandelt allgemein verständlich Ruf- und Familiennamen, und zwar nicht nur von der 
Philologie, sondern auch von der Kultursoziologie und der Volkskunde aus. Aufkommen 
und Entwick.lung, Wesen und Arten, natürlich auch die Bedeutung der Namen werden 
vielseitig behandelt. Wenn auch im Einzelnen Beanstandungen bleiben, sei das Budl in 

diesem Kreise dodl nacbdrüddidl empfohlen. v. Klcxke. 

Gehne, Frltz, NadlrldlteD zur Gesdddlle der Gemeinde Amt Holten oder Blefang. Ober· 
hausener Jahreshefte zur Heimat· und Familienkunde. Heft 2 der Jahreshefte des Stadtan:bivs 
Oberhausen (Rhld .) 1951. Rheinische National-Druckerei und Verlag GmbH., Oberhausen. 

96 S. u. 8 Abb. 
Unter starker Ausschöpfung der Ardlivallen versucht Verf. in 12 Kapitem, die Gescbidlte 

des ältesten Ortsteils der Stadt Oberhausen, des ehemaligen Hoheitsgebietes der Edelherren 
von Holte, des späteren Amts Holten aufzuhellen. Ein 13. Kapitel bringt .Urkunden zur 
Gesdlidlte von Amt Holten •. Die hier in ihrem Wortlaut wiedergegebenen Behandigungs_, 
Erbpadlt· und Kaufbriefe aus der Zeit von 1379 bis 1837 sowie die im Text der Abhandlung 
versc:hiedentlicb zum Abdruck gebrachten Abgaberegister (1731, 1775n6, 1781), Vermesaungs· 
register (1734), Bürger· u. Einwohnerlisten (1813, 1835) sind auch in personen- und familien· 
gesdlidltlidler Hinsidlt redlt aufschlußreich. Schröder. 

1000 Jahre Geseke (952-1952). Fest- und Heimatbudl. Hrsg. von der Stadtverwaltung 
Geseke, verfaßt und zusammengestellt von Stadtdirektor K. Pohlmeier. Drudt: Verlag Leo 

Flamm, Geseke. 1952. 88 S. 
Die durch zahlreime gut gewählte Bilder (teils auf Kunstdruckpapier) und Zeichnungen 

belebte Festsdlrift zeigt die Gliederung: I. Das Werden der Stadt, U. Das Stift Gesete, 
111. Die alten Kirchen der Stadt, IV. Wi6senswertes aus alter Zeit, V. Geseke als kurköl· 
nische Festung. In allgemeinverständlidler Art vermitteln die Aufsätze der einzelnen Ab· 
schnitte die Geschichte der Gemeinde, das heißt das Leben, die Arbeit und das Sdlidtsal 
der in ihr seit 952 in vielen Generationen tätig gewesenen Bürger und dienen so der Auf. 
hellung der Geschichte alter Geseker Bürgerfamilien. Sdlröder. 

1100 Jahre Herbede. Hrsg. von der Gemeindeverwaltung Herbede-Ruhr, in Gemeinsdlaft 

mit dem Heimat· u. Verkehrsverein Herbede-Ruhr. 1951. 
Auf 122 Seiten bringt vorliegende Festschrift in bunter Folge Gedichte "nd Kurzaufsätze 

versdliedener Autoren zu den einzelnen Lebensabschnitten des in dem Beridlt von der 
Ubertragung der Gebeine des Hl. Alexander von Rom nach Wildeshausen aus dem Jahre 851 
erstmalig als Heribeddiu genannten Ortes. Die von der Frühzeit bis in die jüngste Ver· 
gangenheit führenden Abhandlungen sind durch zahlreiche Bildwiedergaben, Kartenzeidmun· 
gen und Ubersidltspläne ergänzt. Den Pamiliengescbichtsforsdler interessieren insbesondere 
die Ausführungen über die Familien auf Burg Hardenstein, die Kapitel .Alte Herbeder 
Grabsteine•, .Alte Häuser - gute Sprüche", die personengesdlidltlicben Angaben in den 
Oberblicken zur Kirchen· und Schulgesdlichte sowie die Darstellung der wirtschaftlidlen 
Entwicklung der heute fast 10 000 Einwohner zählenden Großgemeinde Herbede. AufsdlluB· 
reich sind ferner die als Anhang gehramten Monographien bedeutender Herbeder Industrie· 

und Gewerbeunternehmen. Scbröder. 
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Meier, Karl, Geschl<nte der Stadt Lemgo. Sonderveröffentlichung des Naturwissenschafll . 
Vereins f. d. Land Lippe. Drude und Verlag F. L. Wagener, Lemgo. 1952. 271 S. u. 34 Abb . 
auf Kunstdrudepapier 

Auf Grund eines in Lemgoer und Detmolder Archiven sowie aus den periodischen Blät_ 
tern vergangener 2.'eitabschnitte gesammelten umfangreichen Quellenstoffes beschreibt der 
Verfasser das Leben der Stadt Lemgo vom Beginn ihres Werdens bis zu den Tagen der 
jüngsten Vergangenheit. Dem Denken und Handeln der Bürger, ihrem tagliehen Tun und 
Lassen gilt dabei seine besondere Aufmerksamkeit. Die Menschen, nicht die Einzelheiten 
politischen Geschehens sind Mittelpunkt dieser ersten geschlossenen Lemgoer Geschichts­
betradl.tung. So entstand die Kulturgeschichte eine.r westfälischen Stadt in einer Dar­
stellungsweise, die nicht nur Bürger und Einwohner Lemgos ansprid1t. Dem lippischen 
Familiengeschichtsforscher kann vorliegende, mit einem Namen- und Sachregister ver­
sehene Veröffentlichung wertvolle Hinweise vermitteln. In dem Abschnitt .Die Familie 
Kämpfer (Kemper)" behandelt Verfasser das Leben des Lemgoer Magisters Johannes Kern­
per (1610--1682) und dessen Nachfahren. Im Anhang lesen wir Namen und Amtszeit der 
Bürgermeister der Stadt Lemgo von 1274-1945 sowie Angaben über .Alte und namhafte 
Lemgoer Familien". Sduöder. 

Soest. Ein Heimalbum und POhrer durch Stadt und Börde. 5. Auf!., Einbandgestaltung 
und Drude: Rocholsdle Buchdruckerei W. Jahn, Soest. Selbstverlag der Stadt Soest, 1952, 
215 S., 37 Abb., 1 Stadtplan 1:10 000. 

Diese ohne Bearbeiter- oder Herausgeberangabe erschienene Veröffentiidl.ung wird als 
5. Auflage des seit fast 10 Jahren vergriffenen Soestführers bezeichnet, w~1st sich aber als 
eine nahezu völlig neue Arbeit aus. Neben verschiedenen bewährten Aufsätzen der früheren 
Auflagen (unter denen man die Abhandlung .Ober die Soester Bürgerschaft" wegen ihrer 
grundsätzlichen, klärenden Bedeutung ungern vermißt) erscheinen mehrere jüngere Arbeiten. 
Alte und neue Kenner der Stadt- und Heimatgeschichte unterrichten in allgemeinverständlich 
gehaltenen Beiträgen über manches, was Stadt und Börde an Besonderem zu zeigen haben. 
Ein .Sachregister" verzeichnet, wie im Inhaltsverzeichnis ridltiger angegeben, neben Sach­
bezeidl.nungen Personen-, Familien- und Ortsnamen. 

In Gemeinsd!.aftsarbeit entstand so ein .Heimatbuch • für die Soester, ein belehrender 
Führer für aHe, die Soest kennen lernen möchten und eine wertvolle Erinnerungsgabe für 
die Freunde der Stadt und der Börde. Schröder. 

SlelnkOhler, EmU, Heessen fWeslf.). Die Geschichte der Gemeinde. Hrsg. von der Ge­
meindeverwaltung Heessen (Westf.) 1952. Drude: Breer & Thiemann, Hamm (Westf.). 311 S. 
und 37 Abb. Namensregister. 

In elf Kapiteln legt der mehr als drei Jahrzehnte als Verwaltungsbeamter mitten im 
Leben der Gemeinde stehende Verfasser eine ortsgeschichtliche Arbeit vor, die besondere 
Bead!.tung verdient. Nach eingehender Kenntnisnahme der vorliegenden Quellenveröffent­
lichungen und Forsd!.ungsergebnisse zur engeren und weiteren Heimatgescbidl.te und nad!. 
jahrelanger eigener Sucharbeit in den zuständigen Archiven entstand unter gründlicher Aus­
wertung der Quellen die Geschichte Heessens, der eine Wiedergabe der Gemeinde-Kataster­
karte von 1829/30 als Faltblatt anliegt. In den Abschnitten: I. Siedlung, Hof und Dorf, 
II. Haus Heessen, 111. Die alten Höfe und Kotten der Gemeinde, IV. Gemeinheitsmarken, 
V. Flurnamen, VI. Gerid!.tsbarkeit, VII. Die Verwaltung und ihr Wirkungskreis, VIII. Aus 
der Kirchengeschichte, IX. Entwicklung des Schulwesens, X. Kriegsdrangsale in früheren 
Jahrhunderten, XI. Das neue Heessen zeigt der Verfasser den Weg der fast tausendjährigen 
Gesdlidl.te Heessens vom Siedlungsanfang bis zur heutigen Industrie-Großgemeinde von 
über 13 000 Einwohnern. Für den Familiengeschichtsforscher enthält insbesondere Kapitel III 
aufschlußreime Angaben. Daneben verdienen das Schatzungsregister von 1498 sowie die 
Pfarrer· und Lehrpersonenverzeichnisse besondere Beachtung. Als Anhang veröffentlicht 
Steinkühler u. a. ein Lebensbild des Staatsministers AlQert von Maybach (1822-1904). eines 
Angehörigen der seit Beginn des 18. Jhs. in Heessen ansässigen Familie Maybach. Wie die 
inhaltliche ist auch die äußere Anlage des Buches vorbildlidl.. Sehröder . 
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Mülheimer Jahrbudl 11153. Hrsg. von der Arbeitsgemeinschaft der heimatlidl.en Vereine 
von Mülheim a. d. Ruhr, Maxstr. 32. Mülheim 1953. 160 S. 

Unter den zahlreichen Aufsätzen dieses unter der Schriftleitung von .lt. op ten Hövel 
geschickt zusammengestellten Jahrbuches interessieren den Fumiliengeschichtsforsdl.er ins. 
besondere die Abhandlungen .Irrungen und Wirrungen in Mülheimer Familiennamen• (von 
R. op ten Hövel), .Kirchenbuch und Familie" (R. op ten Hövel), .Vom Großvater begonnen, 
vom Vater erhalten, dem Enkel übergeben • (Kurz-Firmengeschichten von R. op ten Hövel), 
.Erna Hahn. Erinnerungsblatt zum 10. Todestage der Mülheimer Dichterio am 10. März 1953" 

(Heinz Haubrich). 

Osnabrücker Mitteilungen. Mitt. d. Vereins f. Cesdl.. u . Landeskunae von Osnabrück 
(Histor. Verein). 65. Band, 1952. Meinders & Elstermann (J. G. Kisling), Osnabrüdl:. 248 S. 
und 10 Bildtafeln. 

Aus dem Inhalt: Die Land- und Justizkanzlei in Osnabrüdc und das öffentl. Bauwesen 
im Hochstift während des 18. Jhs. (Crusius); Die ältere Baugeschidl.te der Marlenkirche zu 
Osnabrüdc (Poppe); Redl.t und Verfassung der Stadt Osnabrüdc im 15. Jh. im Spiegel Osna­
brüdl:er Rechtsbelehrungen für Wiedenbrüdt. (Haase); Urkundlidl.es zur Lebensgesdl.ichte 
des italienisdl.en Malers Andrea Alovisii (Schröter); Die Gemäldesammlung des Dompropstes 
Ferdinand von Kerssenbrodc (Fritz); Nordwestdeutsche Ungarnfahrer (Ostendorf). Als .Klei­
nere Beiträge" sind veröffentlicht: Eine neue Handsdl.rift zu Dietrich Lilies Ubersetzung 
(Wrede); Das Lebensende Dietrid!. Lilies (Flaskamp); Zum Wandteppidl. im Dom zu Osna­
brüdc (Sdl.röter)l Arbeitsberidl.t des Städt. Museums 1948-1952 (Borchers); Neue urgeschichU. 
Funde im Stadt- und Landkreis Osnabrüdt (Bauer, jun.). Abschließend unterridl.tet ein 
.Nordwestdeutscher Zeitsd!.riftenbericht 1950/51" und eine 35 Seiten umfassende B!idl.ersdlau 
über Inhalt und Wert von rund SO Veröffentlidl.ungen aus jüngster Zeit. 

Heimatkalende, der HerrlldtkeU Lembeck. 12. Jhg. 1953. Hrsg. vom Heimatbund der 
Herrlid!.keit Lembedt, Geschäftsstelle Wulfen (Bez. Münster). 

Wie frühere Jahrgänge dieses bekannten Jahrbuches bietet auch der vorliegende, unter 
der Schriftleitung von Herm.-Jos. Sdl.wingenheuer, Wulfen und Robert Komberg, Lembedt­
Endeln redl.t vielseitig zusammengestellte und mit gut gewählten Kunstdrudc.-Bildwieder­
gaben versehene 12. Jahrgang manches Wissenswerte aus der Geschichte von Land und 
Leuten der alten Herrlidl.keit. Frühere Jahrgänge (1926-1934 u. 1952) können von der Ge­
schäftsstelle in Wulfen zum Preise von 1,50 DM je Stück zuzügl. 0,50 DM für Porto u. Verp. 
bezogen werden. 

Westf:lllsd!.er Heimatkalender 11153. Hrsg. vom Westfäl. Heimatbund. 7. Jhg. Aschen­
dorffscbe Verlagsbuchhandlung. Münster (Westf.) 1952. 

Maneben Abhandlungen dieses unter der Sduiftleitung von Wilh. Brockpähler zusam­
mengestellten inhaltsreimen Heimatkalenders, der außer als Sammelband als Sonderausgabe 
für die Landschaftsräume Sauerland, Paderborn, Münsterland, Kreis Münster, Kreis Coes­
feld, Kreis Lüdinghausen, Kreis Steinfurt, Kreis Tedtlenburg, Kreis Warendorf weit über 
Westfalen hinaus bekannt ist, wird auch der Personen- und Familiengesdlidl.tsforsdl.er seine 
besondere Aufmerksamkeit widmen. 

Aus den Zeitschriften 
Der PamJUenforscher ln Bayern, Pranken a. Schwaben. Blätter des Bayerischen Landes· 

vereins für Familienkunde. Hrsg. Adolf Roth, München 27, Denninger Str. 78, Ridlard 
Pflaum Verlag Mündl.en. 

Bd. 1, Heft 11 (Aug. 1952), u. a. 2.'ur Krise der Familie (Dirlr.s) . 
Zeitschrtft ftlr Niedersäd!.sische Pamillenkunde. Hrsg. durdl. die Zentralstelle für Nieder 

säcbsisdl.e Familienkunde e. V., Hamburg. 
27. Jhg., Heft 6 (Nov. 1952), u. a . Die Beamtenakten des Landeskirchenamtes zu Hao 

nover (Lampe). 
Norddeutsche Pamillenkunde. Zeitschrift d. Arbeitsgemeinschaft Genealogisdl.er Verbände 

in Niedersachsen. Hrsg. von der Arbeitsgemeinsd!.aft der genealogischen Fachverlage Degt' 
ner & Co. und Heinz Reise-Verlag. Anschrift: Berchtesgaden-Sdl.ellenberg. 
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Quelle: Internet-Portal "Westfälische Geschichte" / http://www.westfaelische-geschichte.de 




